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geistigen Lebens der Nation trat jedoch erst in der zweiten
Hälfte des Jahrhunderts ein, indem ein ungeahnter Aufschwung
der Poesie auf alle Gebiete des geistigen Lebens umgestaltend
einwirkte. F. G. Klopstock aus Quedlinburg (1724—1803,
seit 1751 abwechselnd in Kopenhagen und Hamburg) entzündete
die Herzen der Jugend durch die Wärme seiner religiösen und
vaterländischen Begeisterung und durch die Erhabenheit und den
Schwung seiner dichterischen Sprache. G. E. Lessing aus
Kamenz in der Lausitz (1729—81, Secretär des General Tauenzien
in Breslau 1760, Bibliothekar in Wolfenbüttel) vernichtete durch
seine kritischen Schriften (Hamburgische Dramaturgie) die Herr¬
schaft des französischen Geschmacks in der Litteratur, erschlofs
in seinem Laokoon die wahren Gesetze der bildenden Kunst
und wurde der Begründer einer neuen ästhetischen Kritik und
der Schöpfer einer mustergiltigen Prosa. M. Chr. Wieland
aus Biberach in Schwaben (1733—1813, seit 1772 iy Weimar)
schrieb und dichtete zwar wesentlich im Geiste der modernen
französischen Bildung, trug aber durch die Leichtigkeit und An¬
mut seiner Sprache viel zur Ausbildung der deutschen Prosa bei
und weckte durch geschmackvolle Uebersetzungen und Bear¬
beitungen altklassischer Schriftsteller das Interesse für klassische
Bildung. Zur Würdigung der Volkspoesie aller Völker und zu
philosophischer Auffassung der Geschichte der Menschheit gab
J. G. Herder aus Morungen in Ostpreufsen (1744—1803, seit
1776 Hofprediger in Weimar) den Anstois. . Den großartigsten
Einflufs aber auf die gfeistige Bildung der Nation übte das
Dichterpaar Wolfgang Goethe aus Frankfurt a. M. (1749—1832,
seit 1775 in Weimar) und Friedrich Schiller aus Marbach in
Schwaben (1759—1805, 1789 Professor in Jena, seit 1799 in
Weimar), deren einträchtiges, auf die höchsten Ziele der Mensch¬
heit gerichtetes Zusammenwirken an dem kunstsinnigen Hofe
des Herzogs Carl August von Weimar den Höhepunkt des
deutschen Geisteslebens bezeichnet.

§ 102. In der Philosophie wurde Immanuel Kant in
Königsberg (1724—1804) Schöpfer eines neuen kritischen Sy¬
stems, welches durch Feststellung des Wesens und der Grenzen
des menschlichen Erkenntnisvermögens (Kritik der reinen Ver¬
nunft) eine neue Epoche der philosophischen Forschung begründete
und durch die Strenge seiner Pflichtlehre (kategorischer Imperativ)
ernste Pflichtauffalsung im Leben einschärfte. Sein Schüler
J. G. Fichte (1762—1814, 1793—99 Professor in Jena, später
in Berlin) wirkte weniger durch sein philosophisches System als
durch die Kraft seines sittlichen Strebens (System der Sitten¬
lehre, Reden an die deutsche Nation, § 143) auf die Erziehung
der Nation.

Die Altertumswissenschaft erfuhr besonders auf der
1737 gegründeten Universität Göttingen eifrige Pflege und


